Fernfehkamera 
der Fernfeh-AG. 
Werkaufnahme. 


So war die Anordnung 
der Telefunken - Fern- 
fehfchau aufder Großen 
Rundfunkausftellung in 
Berlin. In der Mitte zwei 
bewegliche Bildfänger, 
linksFilmabtafter,vorne 


Telefunken. 


München, 15. 8. 37 
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Im Einzelabonn. 
monatlich RM. _.60 
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Rundfunktechnik 


Kerichempfängen il im Dienft der Volksgemeinlchaft 


32 Jahre lang müßte der Führer in täglich drei Ver- 
fammlungen zu je 2000 Volksgenofien iprechen, um 
die Wirkung eines Gemeinfchaftsempfangs zu erzielen. 


Ein großes Schaubild auf dem Stand der Reihspropaganda- 
leitung der NSDAP., Hauptabteilung Rundfunk, be- 
leuchtete mit den obigen Worten blitzartig die ungeheure Bedeu- 
tung, die der Rundfunk für die deutliche Volksgemeinfchaft befitzt. 
Der Stand zeigte ferner an intereflanten — vielfach einmaligen — 
technifchen Ausftellungsgeräten, in welcher bedingungslofen Lin- 
fatzbereitfchaft die Übertragungsmittel hier ftändig zur Verfügung 
ftehen. Die Techniker der Hauptabteilung ‚Rundfunk bewiefen 
das fchon während der Vröffnung der Rundfunkausftellung: Als 
Reichsminifter Dr. Gochbbels unmittelbar nadı feiner Eröffnungs- 
anfprache an dem Stand vorbeikam, wurde feine Rede bereits 
von dem Filmbandgerät über die Lautfprecheranlage wiederge- 
geben, mit dem man fie aufgezeichnet hatte. So bedient man fich 
hier ftets der modernfien technilchen Mittel, und man wählt unter 
ihnen diejenigen aus, die für die Zwecke der Hauptpropaganda- 
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Werkaufnahme. 


leitung die geeignetften find, d. h. die an Einfatzbereitfchaft, Zu- 
verläfligkeit und Vielfeitigkeit höchfte Anforderungen erfüllen. 
Die Übertragungen nahm man mit Hilfe einer großen, fürein 
KdF.-Schiff gebauten Verftärkerzentrale vor, die in 
zweckmäßigem Zufammenbau drei Verftärker zu je 50 Watt und 
fechs zu je 20 Watt enthält, die einzeln oder zufammen betrieben 
werden können und die auf einzelne Lautfprecherkreife gefchaltet 
werden, deren Wahl durdı Schnurfiecker vorgenommen wird. So 
laflen fich 19 verfchiedene Lautfprechergruppen anfchließen, wobei 
die Anpaflung diefer ganz verfchieden große Leiftungen benöti- 
genden Gruppen unmittelbar durch den Verftärkerfchrank beforgt 
wird. Zwei eingebaute Plattenfpieler geftatten paufenlofe Schall- 


Links; Fernfehempfänger der 
Radio-AG. D. S. Loewe. Es ift 
Umfchaltung auf verfciedene 
Ultrakurzwellen vorgefehen. 


Rechts: Zur Großbildübertra- 
gung eines Redners: Projek- 
tionsempfänger mit Hochfpan- 
nung-Kathodenftrahlröhre. Da- 
neben das Regelpult. 
Werkaufnahme Telefunken. 


und die ihre Krönung ftändig in einem regen Überfeeverkehr der 
Mitglieder findet. 

Die Rundfunktecnik, wie fie bei der Deutfhen Arbeits- 
front betrieben wird, ift an der Pflege der Betriebsgemeinfdhaft 
in höchftem Maße beteiligt; gerade der Gemeinfchaftsempfang 
fchließt die Gefolgfchaftsmitglieder immer wieder in einheitlichen 
Willenskundgebungen zufammen, läßt in ihnen immer von neuem 
das Hochgefühl der Volksgemeinfchaft zur Empfindung kommen. 
Die Vorausfetzung find auc hier reife und leiftungsfähige tech- 
nifche Mittel, als deren Herzftük »audı heute noch der DAF- 
Empfänger unübertroffen ift. Die DAF zeigte in Schaubildern, 
die fich jeweils felbft erklärten, vier Betriebsrundfunk-Mufter- 


plattenwiedergabe, ein ein- 
gebauter Rundfunkempfän- 
ger die Wiedergabe von 
Rundfunkfendungen. Außer- 
dem kann die Verftärker- 
zentrale zur Verbreitung von 
Mikrophon - Darbietungen, 
zur lonaufnahme und für 
alle anderen nur denkbaren 
Übertragungszwece einge- 
fetzt werden. 

Auf einem eigenen Stand 
unterrichtete die Deutfdie 
Funkfcule im Propagan- 
da-Amt der NSDAP., Gau 
Berlin, über ihre Arbeitsge- 
biete. Sie hatte wertvolle 
Lehrgeräte und Unterridhts- 
modelle ausgeftellt, zeigte 
Verfucdseinrichtungen aus 
dem Gebiet des Rundfunks, 
derÜbbertragungs-und Schalll- 
aufnahmetedwnik fowie des 
Meßwefens, und führte als 
befonderen Clou über eine 
Anzahl vonPoftfernfprechern 
drahtlos-telephonifche Ver- 
bindungen mit Schiffen auf 
See vor. 

Der DASD, Deuticder 
Amateur-Sende- und 
Empfangsdienft, gab 
einen Überblik über die 
deutfcheK urzwellenamateur- 
Bewegung; audı auf feinem 
Stand dominierte die Trech- 
nik: Standardgeräte, Sender, 
Meßgeräte, Einzelteile und 
Literatur fanden bei den 
Amateuren oder „Amateur- 
Anwärtern“ rege Beadıtung. 
Auf einer großen Leucht- 
karte, die Deutfchland inVer- 
bindung mit den- anderen 
Erdieilen darftellte, wurde 
die umfaflende Tätigkeit des 
DASD erläutert, deren Trä- 
ger die Beobachtungs- und 
Betriebsdienftfiationen find 


MARCONI + 


Der Weltrundfunk ehrt den großen Toten 


Als die Nachricht vom Dahinfdheiden Marconis am 19. Juli 1937 
bekannt wurde, waren es gerade jene Nachrichtenmittel, die Mar- 
coni fchöpferifch vorwärtsgetrieben hatte, die die Todesnachricht 
um die Welt verbreiteten. Alle im Funkwefen Tätigen gedadıten 
fofort diefes großen Sohnes Italiens. So war es in Deutfchland der 
Präfident der Reichsrundfunkkammer, der fofort an den deutfchen 
Mikrophonen das Wort ergriff, um des Mannes und Menfcen 
Marconi zu gedenken. Und der deutfche Rundfunk fetzte auf fei- 
nen Gebäuden und Anlagen Halbmaft. 

Senator Marconis Arbeit war eng mit feiner Heimat Italien und 
England und den Vereinigten Staaten verbunden. So gedachten 
natürlih auch die Rundfunkfender diefer Länder des Mannes, 
den man den ‚‚Vater der Drahtlofen‘“ nannte. Die National Broad- 
casting Company in New York war vielleicht die aktuellfte Rund- 
funkgefellfchaft, denn ihr gelang, eine Übertragung aus Rom zu 
bringen in der Form einer Ringfendung, die eingeleitet wurde 
durdı den Präfidenten der Radio Corporation of America, David 
Sarnoff, der eng mit Marconi befreundet war. Dann fpracdı aus 
Rom Marquis Solari, der Präfident der italienifchen Marconi- 
Gefellfdhaft, der 36 Jahre lang mit Marconi zufammengearbeitet 
hat. Dann fchaltete man auf Amfterdam um, und hier fpracı An- 
ton Dubois, der Präfident des Weltrundfunkvereins, Gedenk- 
worte. Danadı kam England zu Wort, und zwar durch Paget, 
einen Veteranen der Funktechnik, der 1901 dabei war, als die 
erfte Botfchaft über den Atlantik gefandt wurde. a 

Aucd die Überführung der fterblichen Refte Marconis aus der 
königlichen Akademie in Rom nach Bologna berichtete der ame- 
rikanifche Rundfunk, und vor diefem feierlichen Augenblick fchwie- 
gen alle Sender‘ Amerikas eine Minute lang. 


anlagen: eine Anlage für 
kleine Betriebe, in denen 
der DAF-Empfänger allein 
ausreichend ift, für mitt- 
lere Betriebe, in denen er 
mit Endftufen verfdiiedener 


Größe zufammengefchaltet 
wird (die Möglidhkeiten 


einer foldhen Anlage wer- 
den audı durch die Auftei- 
lung der Wiedergabemittel 
bedeutend erweitert), und 
fchließlih für Groß-Unter- 
nehmen mit weit auseinan- 
derliegenden Betriebsräu- 


men, die fämtlidı von einer 


Zentrale aus gefpeift wer- 
den, aber eigene Endver- 
ftärker befitzen, die man 
von der Zentrale aus über 
Relais fchaltet. Diefe Groß- 
anlage ift ferner mit Ton- 
aufnahmeeinrichtungen und 
mit einer Reihe verfchiede- 
ner Mikrophone ausgettattet. 
und bietet fo alle Möglich- 
keiten einer modernen Über- 
tragungsanlage. 

So find gerade die Ausftel- 
lungen der Partei - Organi- 
fationen im Rahmen der 
14. Großen Deutfchen Rund- 
funk-Austtellung die konfe- 
quente Erfüllung der For- 
derung, mit der Reichsmini- 
fter Dr. Goebbels feine Er- 
öffnungs-Anfprache {dloß: 
„Der Rundfunk fei das Band, 
das alle Deutfchen diesfeits 
und jenfeits der Grenzen 
geifig und feelifh um- 
{chließt. Treu und unbeirrt 
wollen wir an ihm weiter- 
arbeiten, um ihn immer mehr 
zu einem lräger deutfchen 
Lebens, deutfcher Kunft und 
Kultur, deutfchen Frohfinns 
und deutfcher Lebensfreude 
zu machen!“ Scdıw. 


Ausfehen und Bedeutung des Zeichens. 


Wie beim Niederfrequenzübertrager fo find auc hier die Wick- 
lungen durdı Zickzaclinien und der Eifenkern durdı zwei Längs- 
firiche zum Ausdruck gebracht. Die Zickzacklinie, die auf der einen 
Seite der zwei Längsftriche liegt, drückt die Netzwicklung, während 
die Zickzaclinien auf der anderen Seite die Heizwicklungen und 
die Anodenwiclung darftellen. 

Aud hier wendet man Zi&kzaclinien an Stelle der fchleifenför- 
migen Zeichen an, um zu zeigen, daß in den Wicklungen Verlufte 
auftreten und ihre Widerftände berückfichtigt werden müflen. Und 
man zeichnet die zu den einzelnen Wicklungen gehörigen Zickzack- 
linien in verfchiedenen Längen, um dadurch deren Windungszah- 
lenverhältniflfe anzudeuten, wobei felbftverftändlich die Länge dem 
Verhältnis der Windungszahlen durchaus nicht genau zu ent- 
fprechen brauct. Es genügt, die Heizwicklungen kurz, die Ano- 
den- und Netzwicklungen lang darzuftellen. In der Netzwiclung 
Lringt man durdı die Abftände der einzelnen Anfchlüfle ebenfalls 
wieder ungefähr die Verhältnifle der zugehörigen Windungszah- 
len zum Ausdruck. | 

Vielladı zeigt das Schaltzeicdhen des Netzwandlers in Schaltbildern 
für größere Empfänger mehrere Heizwicklungen. Das gilt vor 
allem bei Vorhandenfein einer unmittelbar geheizten Endftufe. 
Um das Empfängerfcaltbild nicht zu unüberfichtlich zu geftalten, 


Abb. 2. Das Schaltzeidıen 
eines Wandlers für Ein- 
weggleichrichtung mit 
eingetragener Schirmung. 


Abb. 1. Das Schaltzei- 
‘chen eines Wandlers 
für Vollweggleichrich- 
tung. 


bezeichnet man häufig die Heizwicklungen insgefamt oder deren 
beide Pole einzeln mit Buchftaben, die an den Heizfadenanfdılüf- 
fen der einzelnen zugehörigen Röhren wiederholt werden. 


Die Bedeutung des Netzwandlers. 


Der Netzwandler foll die Netzfpannung wandeln. Da er auf ein 
wedıfelndes Magnetfeld angewiefen ift, hat feine Anwendung ftets 
das Vorhandenfein einer Wechfelfpannung zur Vorausfetzung. 
In Wechfelftromnetzen fteht die Wechfelfpannung unmittelbar zur 
Verfügung, während man bei Gleichftrom-Netzanfchluß einen 
Wecdhfelrichter (Zerhacker) oder einen Umformer benötigt, um 
aus der Netz-Gleichfpannung eine Wechfelfpannung herzuftellen. 
Die Möglichkeit der Spannungswandlung ift infofern von großer 
Bedeutung, als — unabhängig von der Höhe der Netzfpannung 
mit Hilte des Netzwandlers für die Speifung der: Anodenfirom- 
zweige ohne weiteres eine Spannung von 250 bis 300 Volt zur Ver- 
fügung geftellt werden kann, Ebenfalls erwünfcht, aber dodı we- 
niger wichtig ift die Wandlung der Heizfpannung auf den recht 
günfligen Wert von 4 Volt und die Möglichkeit, jede leitende Ver- 
Mind zwifdıen dem Netz und der Empfangsfchaltung zu ver- 
meiden. 


Die Größe des Netzwandlers. 


Wohl hat auch der Ausgangsübertrager Leiftung zu übertragen. 
Bei ihm aber fpielen immer nodı der übertragene Frequenzbereich 
und die Verzerrungsfreiheit die Hauptrollen. Anders ift es beim 
Netzwandler, bei dem lediglicdı eine einzige Frequenz übertragen 
werden muß und überdies Verzerrungen, die durch die Übertra- 
gung zuftandekommen können, keine Rolle fpielen. Hier ift aus- 
Ichließlidı die Leiftungsübertragung von Wichtigkeit. Bei diefer 
aber find für die Bemeflung des Wandlers in allererfter Linie die 
in ihm auftretenden Verlufte und die von diefen Verluften er- 
zeugte Wärme von Bedeutung. Während alfo in den fonftigen 
Übertragern die Erwärmung gegenüber anderen Zufammenhän- 
gen ganz in den Hintergrund tritt, ift fie beiider Auswahl und 
Anwendung des Netzwandlers befonders zu beachten. 

Erwärmung tritt fowohl im Eifen wie in den Wicklungen auf. Das 
Eifen wird durch die fiändige Ummagnetifierung und durch die 
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| Vom Schaltzeichen zur Schaltung ı7. Folge | 


Der Netzwandler 


in den einzelnen Blechen entftehenden Wirbelftröme erhitzt. Der 
Fifenkern würde zu heiß, wenn wir den Wandler an eine in Ver- 
gleich zu feinem Anfchluß zu hohe Netzfpannung anlegen würden, 
da die zu hohe Spannung ein zu kräftiges Magnetfeld zur Folge 
hätte. Die Wicklungen werden durch die fie durchfließenden 
Ströme erwärmt. Demzufolge muß jede einzelne Widlung für den 
Strom bemeflen fein, mit dem fie „belaftet“ wird. Die Heizwick- 
lungen müflen die Heizftröme vertragen, die man ihnen entnimmt. 


Die zwei Arten des Netzwandlers für Wechielftromnetzanfchluß- 
Geräte. 


Schenken wir der Anodenwicklung unfere Aufmerkfamkeit, fo 
können wir die Feftftellung machen, daß diefe in manchen Netz- 
wandlern einfach .und in anderen Netzwandlern doppelt ausge- 
führt ift. Die einfache Anodenwicklung ermöglicht lediglich eine 
Halb weggleichrichtung, bei der jeweils nur die eine Halbwelle 
der Anodenwecfelfpannung verwertet wird. Die doppelte Ano- 
denwiclung (Abb. 1) wird für Vollweggleichrichtung verwendet. 
Hierbei liefert jeder der beiden Teile die völle Anodenwechfel- 
fpannung. Dadurch wird es möglich, jede Wechfelfpannungshalb- 
welle auszunutzen. Stets weift nämlich eine der beiden Wicklun- 
gen mit ihrem freien Ende gegenüber den beiden zufammenge- 
fchloflenen Enden eine pofitive Spannung auf. Die Vollweg- 
gleichrichtung ift vor allem für große Empfänger in Gebraudı. 
Die weiter unten befchriebenen Sparwandler werden für Vollweg- 
gleichrichtung nicht ausgeführt, weil das für diefe Wandler zu 
große Umftände bedeuten und den durch die Sparwicklung er- 
reichbaren Vorteil größtenteils hinfällig machen würde. 


Die Abfhirmung im Netzwandler für Wechfelftrom-Netzanfchluß- 
Geräte. L 


In vielen Schaltungen finden wir außer den die Wicklungen dar- 
ftellenden Zickzacklinien nocı eine weitere fhmälere Zickzacklinie, 
die meift mit einem Geftellzeichen in Verbindung fteht (Abb. 1). 
Diefe Linie bringt eine Abfchirmwicklung zum Ausdruck, die aus 
einer einzigen nur einpolig angefchloflenen Drahtlage befteht. Die 
Drahtlage befindet fich zwifchen der Netzwicklung und den übrigen 
Wiclungen. Durdh ihre Verbindung mit dem Geftell wird die Ka- 
pazität kurzgefchloffen, über die die aus dem Netz einwirkenden 
Hocdhfrequenzfpannungen in den anderen Wiclungen zur Gel- 
tung kommen könnten. 


Sparwandler für Allftromgeräte, die am Wechielfiromnetz be- 
trieben werden. 


In den Schaltbildern der Allftromgeräte treffen wir neuerdings 
immer häufiger auf Wandler, die lediglich zwei Wicklungen — eine 
kleine Wicklung und eine große Wicklung — aufweifen (Abb. 3). 


A 
220V 
110V 
Abh. 3. Ein Sparwandler. ; 
Der Gleichrichterteil des 0A 


Gerätes wird an die An- 
fhlüfle AA angefcloflen. 


7 


Die kleine Wicklung hat die bei Wechfelftrombetrieb nötige Gleich- 
richterröhre zu fpeifen. Die große Wicklung, die mit mehreren 
Anzapfungen verfehen ift, ftellt gleichzeitig die Netzwicklung und 
die Anodenwiclung dar. Eine Trennung diefer beiden Wick- 
lungen würde in Allftromgeräten infofern keinen befonderen Vor- 
teil bedeuten, als hier der Heizftromkreis ohnehin unmittelbar mit 
dem Netz zufammenhängt. 

Die Wirkungsweife der für die Netzfpannung und Anodenfpan- 
nung gemeinfamen Wicklung erklärt fich folgendermaßen: Wir 
nehmen an, die Wicklung fei mit einer entfprechenden Windungs- 
zahl an eine Wechfelfpannung mit 110 V angefchloffen und foll 
eine Anodenfpannung von 250 V liefern. Die hierzu gehörige Win- 
dungszahl ift — rund gerechnet — im felben Verhältnis größer 
wie die Spannung (250 :110=2,3 :1). Das von der Netzfpannung 
in dem Wandlereifen erzeugte magnetifche Wechfelfeld durchfetzt 
nicht nur die Windungen des Netzteiles der Wicklung, fondern 
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aud die übrigen Windungen. Und es ruft in jeder der einzelnen 
Windungen eine Windungsfpannung von durchwegs gleichem Wert 
hervor. Somit fteht an der gefamten Wicklung eine gegenüber der 
Netzfpannung im Verhältnis der Windungszahlen (2,3 : 1) größere 
Spannung zur Verfügung, | / 

Bemerkenswert ift hierbei der Stromverlauf: Der in Abb. 3 das 
oberhalb der Anzapfung für 110 Volt fichtbare Wicklüngsftück 
durchfließende Strom, der den Empfänger fpeift, umfließt den 
Eifenkern im entgegengefetzten Sinn wie der zwifchen dem Punkt 0 


und dem 110-Volt-Anfhluß auftretenden Netzftrom. Da nun 
(fiehe Folge 15 diefer Auffatzreihe) das Magnetfeld bei gleichblei- 
bender Netzfpannung feinen Wert ftets beibehalten muß, ift es 
nötig, daß der Netzteil der Wicklung zufätzlich von einem Strom 
durchfloflen wird, der die magnetifierende Wirkung des im oberen 
Teil der Wicklung fließenden Stromes ausgleicht. Diefe erhöhte 
Stromaufnahme ift fozufagen der Kaufpreis für die Spannungs- 
erhöhung — übrigens im Grunde genau fo wie beim gewöhnlichen 
Wandler. F. Bergtold. 


Röhrenpreisienkung und Schaltungstechnik 


Die ausgiebige Senkung der Röhrenpreife ift nicht bei allen Ty- 
pen gleichmäßig erfolgt. Davon fprachen wir bereits in Heft 29 in 
dem Auffatz auf der Titelfeite ‚Die Röhren billiger! — Zwei neue 
Röhren“. Wir fehen aus diefer ungleichen Preisfenkung, daß die 
Röhreninduftrie nicht nur eine allgemeine Verbilligung erfirebt, 
fondern daneben beftiimmte Entwicklungsziele im Auge gehabt 
hat. Wenn wir uns mit- Bleiftift und Papier vor die alte und die 
neue Röhrenpreislifte fetzen, fo werden wir bald an Hand einiger 
Preiszufammenttellungen erkennen, was die Röhreninduftrie zu 
fördern beabfichtigt und was nicht. Diefe Erkenntnifle werden 
natürlidı unfere Schaltungstechnik zukünftig aufs ftärkfte beein- 
Alufien, denn es wird niemanden einfallen, Empfänger mit preis- 
lich ungünftiger Röhrenbeftückung zu bauen, foweit fich dies ver- 
meiden läßt. 


1. Frage: 


Ift durch die Preisfenkung der Allftromempfänger begünftigt wor- 
den? — Redınen wir uns einen Röhrenfatz zufammen, der für 
einen normalen Superhet beftimmt ift: AK2, AT3, ABC1, AL4 
einerfeits und CK1, CF3, CBC1 und CL4 andererfeits! Die 
Gleichricıterröhre lafflen wir außer Betradıt, da fih ja ein mo- 
derner Hochleiftungs-Allftromempfänger mit Autotransformator 
ohne weiteres mit der AZ1 wie bei Wedhfelftrom beftücken läßt. 
Den Preis des Wechfelftromfatzes nehmen wir jeweils mit 100% 
an. Wir kommen dann beim Allftromfatz nach der alten Preislifte 
auf 116,3%, nadı der neuen Preislifte auf 114,8%. Die Allftrom- 
röhren find alfo wohl relativ etwas billiger geworden, jedocdı nur 
um 1,5%, und das ift natürlidı leider praktifch belanglos. Die 
Röhrenbeftükung des Allftiromempfängers ifi alfo immer noch 
teurer als die des entfprechenden Wedhfelftromempfängers. 


2. Frage: 


Ift beim Klein-Empfänger der Superhet gegenüber dem Gerade- 
aus-Empfänger durdı relativ ftärker verbilligte Mifchröhren in 
den Vordergrund gerückt worden? — Koftete die AF7 nach der 
alten Preislifte 100%, fo koftete die AK2 149%; nadı der neuen 
Preislifte ift das Verhältnis 100% zu 148,5%. Wir fehen daraus, 
daß eine Bevorzugung des Superhet praktifh nicht erfolgt ift. 
Den Vergleich zwifchen AT7 und AK2 haben wir deswegen gezo- 
gen, weil ein Zweikreis-Dreiröhrenempfänger und ein normaler 
Dreiröhrenfuperhet bei fonft gleicher Röhrenbeftückung meift 
einerfeits in der erfien Stufe mit der AF7 oder mit der ebenfo 
teueren AF 3, andrerfeits mit der AK2 beftückt ift. Beim Dreiröhren- 
fuperhet ift alfo der Konftrukteur weiterhin gezwungen, entweder 
mit Schaltungen zu arbeiten, die mit befonders geringem Auf- 
wand und einfachftem Abgleidı auskommen und dadurd billig 
werden, wie das z. B. beim Einbereidh-Superhet der Fall ift, oder 
der Dreiröhrenfuperhet muß auf allerhödhfte Leiftung gezüchtet 
werden, fo daß er von diefer Seite wettbewerbsfähig wird. Diefen 
Weg hat z. B. eine führende Firma fchon im Vorjahr in der Weife 
eingefchlagen, daß fie felbft ihre  Dreiröhrenfuperhets mit Ein- 
gangsbandfilter und extrem niederer Zwifchenfrequenz baut. 


3. Frage: 
Hat die Popularifierung des Kofferempfängers auch in der Röh- 
renpreisfenkung ein Abbild gefunden? — Wir vergleichen den 


Preis des oben erwähnten Wedselftrom-Superhet-Röhrenfatzes 
mit dem Röhrenfatz des Wanderfuper: KK 2, KF3, KF4 und KL1. 
Beträgt der Preis des Wechfelftromfatzes jeweils 100%, fo beträgt 
der des Batterieröhrenfatzes nach der alten Preislifte 90,2%, nadı 
der neuen Preislifte dagegen 106%. Wir fehen daraus, daß der 
Kofferempfänger preislich weit weniger ftark gefördert worden ift 
als der Wechfe]firomempfänger. Das ift aber natürlich kein Signal 
zur Abbremfung der Kofferempfänger-Eintwiclung, fondern im 
Gegenteil ein ftarker Anfporn zur ausfchließlihken Verwendung 
von Schaltungen hoher Leiftungsfähigkeit, die nicht darauf an- 
gewiefen find, fich ihren Markt erft durch befonders günftige Röh- 
renpreife zu erobern! 


4. Frage: 

Ift der Empfänger mit kleiner, Endröhe (RES164 bzw. L416D) 
heute im Zeitalter der Hochleiftungs-Endröhren preislich benach- 
teiligt worden? — Um diefe Frage zu unterfuchen, müflen wir 
zum Preis der Endröhre den des dazugehörigen Gleichridıters 
dazufchlagen, um ein gerectes Urteil zu ermöglichen. Wir nehmen 
alflo für den Empfänger mit kleiner Endleiftung die genannte 
Endröhre und den Gleichricdhter G 354 an, für den Empfänger mit 
Hochleiftungs-Endröhre die AL 4 und den dazugehörigen Doppel- 
weg-Gleichrichter AZ 1. Koftet die erfte Kombination jeweils 100%, 
fo koftet die zweite nach der alten Preislifie 159%, nach der neuen 
171%. Die Anordnung mit ftarker Endröhre ift alfo offenfichtlich 
weniger ftark verbilligt worden als die mit fhwacher Endröhre. 
Es kann alfo keineswegs vom Ende des Empfängers mit fhwadıer 
Endröhre die Rede fein: Er wird nach wie vor das Gerät unferer 
minderbemittelten Volksgenoflen bleiben, aber auch denen gute 
Dienfte leiften, die infolge von befchränkten Wohnungsverhältnif- 
fen keinen Wert auf größere Lautftärken legen. 


Noch einige fpezielle Fälle. 

Zum Schluß feien noch’ einige Hinweife gegeben, welche fchon aus 
einfachen Preisvergleihen ohne .die Berechnung prozentualer 
Mehr- oder Minderpreife hervorgehen: 

Die Dreipolröhre ift gegenüber der Fünfpolfchirmröhre ftark in 
den Hintergrund gedrängt worden. Wir können z. B. wohl fagen, 
daß das Dreipol-Audion mit Ausnahme von Spezialfällen, in 
denen es eine technifch günftigere Wirkung ergibt, ganz entfchie- 
den der Vergangenheit angehört, da die Röhre des Fünfpol- 
Audions heute nur RM. 1.75 mehr koftet; dafür braucht das Fünf- 
pol-Audion keine Niederfrequenzübertrager und wird fomit fogar 
billiger als das bisher übliche Dreipol-Audion. Die Vorteile des 
Fünfpol-Audions find eine beflere Frequenzkurve, geringere 
Dämpfung des gitterfeitigen Schwingungskreifes, Schallplattenver- 
ftärkung ohne Berührung des eigentlichen Steuergitters 1), befon- 
dere Brummfreiheit durch Verwendung magnetifdı unempfind- 
licher Schaltelemente, und fchließlih in vielen Fällen audı nodı 
eine höhere Verftärkung, als beim Dreipol-Audion mit Übertrager. 
Ebenfalls auf Spezialfälle befchränkt find zukünftig zwei bisher 
gar nicht felten verwendete Röhrenzufammenttellungen: Doppel- 
zweipolröhre mit Dreipol-Niederfrequenzröhre und Sechspolröhre 
mit getrennter Ofzillator-Dreipolröhre. Beide Zufammenftellungen 
können auf Grund der einfchneidenden Verbilligung der Ver- 
bund-Röhren ABC 1 und ACH 1 als normalerweife überholt gel- 
ten. Dies it zum Teil daraus zu erklären, daß man bei All- 
firomempfängern darauf angewiefen ift, den Spannungsbedarf des 
Heizkreifes fo niedrig wie möglich zu halten, d. h. möglichft wenig 
Röhren zu verwenden. Bei Wechfelftromempfängern muß die Ent- 
wicklung natürlich parallel laufen, wogegen angefichts der her- 
vorragenden Eigenfchaften der Verbundröhren nidıits einzuwen- 
den ift. Es fei jedoch vorgefchlagen, die Befirebungen zur Senkung 
des Heizfpannungsbedarfs von AlHtromempfängern audı durdı 
die Schaffung einer Doppelzweipolröhre von nur 4 Volt Heizfpan- 
nung bei %00 mA Heizftrom zu fchaffen, was technifch durchaus 
möglich fein müßte. Die gleiche Type könnte dann auc in reinen 
Weclelftromempfängern verwendet werden! 

Nachdem den Sechspol-Hochfrequenzröhren ihre Bedeutung als 
Mifchröhren in Verbindung mit einer getrennten Dreipolröhre 
gefchmälert wörden ift, kommt ihr überhaupt eine wefentlich ge- 
ringere Bedeutung als bisher zu, was fih auch im Preis wider- 
fpiegelt, denn es ift recht gut möglich, mit einer normalen Fünf- 
polfchirmröhre AF 3 durch Herabfetzung der Schirmgitterfpannung 
auf etwa 60 Volt nahezu diefelbe Regelfähigkeit zu erreidıen wie 
mit der AH 1. Dabei befitzt die Fünfpolfchirmröhre gegenüber 
der Sechspolröhre u. a. den Vorteil, daß ihr Innenwiderftand 
infolge des eingebauten Bremsgitters auch bei Anodenfpannungen - 
von nur 100 Volt, wie fie in Allftromempfängern .vorkommen, 
immer nocı groß bleibt. Auch diefe Erkenntnis mag zur Zurüc- 
drängung der Sechspolröhren geführt haben. Wilhelmy, 


1) Vgl. Heft 27 unter „Wie f(&alte ich?“ 


Die Mepderäte-Garfe- 


III. Der Niederfrequenzmeßverltärker 


x 


Aufgabe. 


Außer in Verbindung mit dem unter III befchriebenen Tongene- 
rator dient der Niederfrequenzmeßverflärker dazu, fehr kleine 
Niederfrequenzfpannungen bis auf eine meßbare Größe hinauf 
zu verftlärken oder den 'requenzgang einer Niederfrequenz- 
fpannungsquelle, beifpielsweife eines I,mpfangsgleichrichters oder 
eines Tonabnehmers zu unterfuchen. Der Verftärker felber darf 
alfo keine Frequenzabhängigkeit befitzen, die das Üirgebnis der- 
artiger Unterfuchungen trüben könnte. Wir fordern daher, daß 
der Meßverfiärker bei gleichbleibender TE ingangsfpannung zwi- 
(hen 50 und 10000 Hz eine Ausgangsfipannung liefert, die in 
Abhängigkeit von der Frequenz höchfiens um + 10% von dem 
bei 8) Hz vorhandenen Normalwert abweicht. Es ift dies eine 
fehr fcharfe Trequenzgangforderung, wie fie von normalen Ver- 
ftärkern nur felten erfüllt wird’). Dabei foll der Verftärkungsfak- 
tor etwa 2000 betragen. Außer kleinen Fingangsfpannungen müf- 
fen auch größere bis zu 20 Volt verzerrungsfrei zu verarbeiten 
fein. Bei einer Ausgangsfpannung von 50 Volt [oll der Klirrfaktor 
des Verftärkers unter 1% liegen, es muß jedoch audı der zehnte, 
hundertfie und taufendfie Teil der Ausgangsipannung abgreifbar 
und meßbar fein. Der Verftärker follte möglichft für Hochfrequenz 
undurchläflig fein. Er muß den höchften Anforderungen an Brumm- 
freiheit genügen. Außer dem Meßkreis foll auch ein Lautfprecher 
oder eine Schallplatten-Sdineiddofe anfchließbar fein, damit diefer 
hodıwertige Verftlärker durch univerfelle Benutzung rentabel ge- 
macht werden kann. Ebenfo foll das eingebaute Wedhfelftrom- 
Meßinftrument auch für jede beliebige Meflung außerhalb des 
Verftärkers zugängig fein. 


Die Schaltung. 


Am Eingang müflen wir zunächft die Forderung berückficdtigen, 
daß auch Spannungen bis zu 20 Volt verzerrungsfrei verarbeitbar 
fein follen. Da aber eine normale Anfangsftufenröhre nur etwa 
0,2 Volt Gittereingangsfpannung verträgt und da wir mit Rück- 
fiht auf die Verzerrungsfreiheit nicht mit einer regelbaren Röhre 
arbeiten können, muß der Eingang einen Niederfrequenzfpan- 
nungsteiler mit dem Teilverhältnis von maximal 1: 100 enthalten. 
Um jedoch audı kleinere Lingangsfpannungen verarbeiten zu 
können, wurde der Eingangsfpannungsteiler mehrfiufig ausgse- 
führt und mit einem Stufenfchalter ausgerüftet, der folgende Teil- 
verhältnifle einzuftellen gefiattet: 1:1, is Br: 10,1: 30 und 1:100. 
Is befteht hier die Schwierigkeit, daß der Spannungsteiler mit 
Rüdficht auf eine geringe Belaftung der Spannungsquelle mög- 
lichft hochähnng fein foll, andererfeits verfälfchen die Röhren-, 


1) Der Re; von Meßverflärkern kann zwar heute bis etwa 1,5 MHz 
ausgedehnt werden, jedoch ift dann ein wefentlich höherer Aufwand als beim 
vorliegenden, einfachen NF-Modell notwendig. 
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Oben das Schema der Anorld- 
nung zur Eichung des Meßver- 
ftärkers, über die auf der näch- 
ften Seite Genaueres zu lefen . 
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Rechts das Gefamtf&altbild für den Meßverftärker. 
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Sämtliche 
Photos 
Wilhelmy. 


Zwifcıen den Röhren der Frontplatte fehen wir in der Haupt- 
fache die Schaltelemente des Ausgangskreifes:; Drofflel, Blocks, 
Inftrument und Gleichrichter. 


Verdrahtungs- und Schaltungskapazitäten bei hohen Tonfrequen- 
zen das Teilverhältnis um fo mehr, je hochohmiger der Span- 
nungsteiler ausgeführt ift. In unferem Fall wurde der Gefamt- 
widerfland aller Teilwiderftände mit 1,5 MQ angefetzt. Durch 
forgfältige Ausführung konnte immerhin erreicht werden, daß 
ausichließlich beim Teilverhältnis 1:3 ein merklicher Fehler auf- 
tritt (12% Minderanzeige bei 10000 Hz). Das ift ein Ergebnis, mit 
dem fich durchaus arbeiten läßt, meift fogar ohne Beachtung des 
erwähnten Fehlers. — Das Gitter der Eingangsröhre kann wahl- 
weife vom Spannungsteiler ganz losgetrennt werden und wird 
dann über einen zweiten Ableitwiderftand mit dem Tongenerator 
verbunden. 

Die Röhrenbeftückung des Verftärkers ift mit Rückficht auf den 
geforderten Verflärkungsfaktor AF 7 und AL 4. Die Röhren find 
felbftverftändlicı nur über Widerflände und Kondenfatoren ge- 
koppelt. Im Ausgangskreis der AL 4 war jedodı die Verwendung 
einer hochwertigen Eifendroflel unerläßlich, da fidı bei Einfchal- 
tung von Widerftänden an diefer Stelle ein zu hoher Gleichfpan- 
nungsabfall ergeben würde. Trotzdem ift die Endröhre vorwie- 
gend durdı Widerftände belaftet, da an die genannte Drofiel 
über einen großen Kondenfator (8 uF) der Ohmfche Ausgangs- 
fpannungsteiler mit einem Gefamtwiderftand von 7777.77 Q an- 
gekoppelt ift. Bei diefer Größe des Belaftungswiderftandes ergibt 
die AL 4 befonders geringe Verzerrungen, beifpielsweife liegt ihr 
Klirrfaktor bei 50 Volt Ausgangsfpannung in diefer Anordnung 
bei ca. 0,8%. Der Ausgangsipannungsteiler ift ebenfalls fiufen- 
weife fchaltbar: 1:1, 1:10, 1:100 und 1: 1000. Infolge Ger gerin- 
gen Ohmwerte ergeben felbft -fehr erhebliche kapazitive oder 
induktive Belaftungen diefes Spannungsteilers im Gegenfatz zu 
den Verhältniffen beim hochohmigen Eingangsfpannungsteiler 
kaum nennenswerte Meßfehler. 

Die Ausgangsipannung wird ftets an der oberfien Stufe des Span- 
nungsteilers gemeflen. Hierzu dient ein bis zu 10000 Hz praktiich 
frequenzunabhängiges, hodıwertiges Drehfpuleninftrument mit 
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Spezial-Gleichrichter. Diefes Inftrument ift auch an äußere Klem- 
men fchaltbar und befitzt zu diefem Zweck drei weitere durch den 
Schalter S; auswählbare Meßbereiche: 0-—150 V, 0-50 V und Obis 
15 Volt. Eine der genannten Klemmen ift cine Schaltbuchfe (S-) 
und forgt dafür, daß das Inftrument bei der Einführung eines 
Bananenfieckers in diefe Buchfe felbfitätig von der Grundleitung 
weggetrennt wird, mit der es fonft verbunden ift. Damit fich. die 
Belaftung des Verfiärkerausgangskreifes bei der Verwendung des 
Meßinftruments für äußere Meflungen nicht ändert, fehaltet in 
diefem Fall der von S; felbfttätig mitgenommene Schalter $, den 
Vorfcaltwiderftand an die Grundleitung, fo daß er den Ausgang 
genau fo belaftet wie bei der Meflung der Ausgangsfpannung,. 
Wenden wir nunmehr unfere Aufmerkfamkeit von diefen Einzel- 
heiten der Ausgangs- und Spannungsmeflerfchaltung den nicht 
weniger wichtigen Maßnahmen zur Erzielung des gewünfcten 
Frequenzganges zu: Der Anodenwiderfiand der Al’ 7 befitzt 
50 K2, damit die Ausgangskapazität der Al 7, die ftatifche und 
dynamilche Eingangskapazität der AL 4, fowie die Verdrahtungs- 
kapazitäten bei 10000 Hz noch keinen nennenswerten Verftär- 
kungsrückgang bewirken können. Bei den tiefften Frequenzen 
neigt nun die Verftärkung fehr zum Zurücgehen, da am Kopp- 
lungsblo&k zwifchen den beiden Röhren ein Spannungsabfall aut- 
tritt, die Verftärkung der Röhren felber infolge ungenügender 
Überbrückung der Kathodenwiderftände durch Gegenkopplung 
verringert wird und da vor allen Dingen der Ausgangswider- 
ftand der Endröhre infolge der dort eingefchalteten Droflel natur- 
gemäß abfınkt. Infolgedefien müflen zunädtft diefe drei Erichei- 
nungen durch reicliche Bemeflung des Kopplungsblocks, der 
elektrolytifchen Kathodenblocks und der Ausgangsdroflel gemil- 
dert werden. Dies ift in unferem Fall gefchehen. Trotzdem konnte 
die Frequenzkurve bei tiefen Frequenzen den Anforderungen nodı 
nicht genügen. Es wurde daher mit dem erfien Anodenwiderfiand 
der AF 7 ein zweiter (100 KQ) in Reihe gefchaltet, der die Ver- 
ftärkung bei tiefen Frequenzen anzuheben hat, denn bei Fünf- 
pol-Schirmröhren ift ja die Verftärkung in gewiflen Grenzen un- 
mittelbar abhängig von der Größe, des Außenwiderftandes. Der 
zugefchaltete Widerftand muß aber natürlih bei den mittleren 
‘und hohen Frequenzen unwirkfam fein und ift daher kapazitiv 
überbrüct. Die Größe diefes Kondenfators beeinflußt alfo den 
Frequenzgang fehr wefentlich; fie beträgt im Verfuchsmodell der 
Verfafler 70000 pF', ift jedoch beim Nachbau von Fall zu Fall neu 
zu ermitteln, da z. B. infolge der vorhandenen Toleranzen und 
infolge der ftets etwas verfchiedenartigen Verdrahtung der gün- 
ftigfie Wert beifpielsweife auch bei 50000 pF liegen kann. 

Die erwähnten Maßnahmen genügen vollkommen zur Erzielung 
eines einwandfreien Frequenzganges, folange der Verftärker keine 
Hochfrequenzfperren enthält. Sobald diefe eingefchaltet werden 
— es wurden zu diefem Zweck vor dem Ausgangsfpannungsteiler 
zwei in Reihe gefchaltete Drofleln mit je 120 mHy vorgefehen — 
find wiederum gewifle Kunftgriffe notwendig, damit die Hoch- 
frequenzfperre nicht auch fchon die höchften Tonfrequenzen mit- 
{chwädht. Dies wurde im vorliegenden Falle durch einen Refonanz- 
effekt erreicht, den der zum Ausgangsfpannungsteiler parallel- 
gefchaltete Block von 1500 pF bewirkt. 

Damit find»wir wieder bei der Ausgangsfchaltung angelangt, bei 
der noch zu ‚erwähnen ift, daß der Schalter S, dazu dient, die 
Hochfrequenzfperre und gleichzeitig den Ausgangsfpannungsteiler 
unwirkfam zu macen, wenn wir eine Schneiddofe oder einen 
Lautfprecher an die Ausgangsbuchfe anfchließen wollen. In diefem 
Fall wird der Spannungsteiler-Umfcalter S, in feine ‚oberite“ 
Schaltftellung gerückt. 


Ein Blick auf die Unterfeite des Meßverftärkers. 


Das im Verftärker 
eingebaute Meßin- 
ftrument dient zur 
Meflung von NTF- 
Spannungen bis zu 
einer Frequenz von 
10000 Hertz und ift 
zur beliebigen 
freien Verwendung 
auh an Klemmen 
fchaltbar. 


Bei der Stromverforgung des Verftärkers ift keine Spannungs- 
ftabilifierung notwendig, auch arbeitet die Endftufe infolge der 
guten Siebung des Zentralnetzgerätes trotz der hohen Anforde- 
rungen an die Brummfreiheit ohne Nadhfiebung der Schutzgitter- 
fpannung, was angefichts der niederen Anodenfpannung von nur 
220 Volt fehr im Interefle einer hohen Endleiftung lieg Die 
Anoden- und Schirmgitterfpannung der Vorröhre mußten aber 
natürlich durcdı je ein kleines Siebglied nachgereinigt und ent- 
koppelt werden. 


Der Aufbau. 

Der Eingangsfpannungsteiler erfordert einen Spezialfchalter mit 
ftromlofer Achfe und weitem Kontaktabftand. Diefer Schalter wird, 
mit den zugehörigen Widerftänden zufammengebaut, oben in die 
Rückwand des Einheitskaftens eingefetzt, wo auch das Eingangs- 
buchfenpaar fitzt. Diefe Verlegung des Eingangsfpannungsteilers 
nach hinten ift konftruktiv befonders günftig und bringt gleich- 
zeitig zum Ausdruck, daß der Eingangsfpannungsteiler von etwas 
untergeordneter Bedeutung ift, da der Verftärker doch meift in 
Verbindung mit dem Tongenerator benutzt wird. Der Spannungs- 
teiler muß jedodı durch einen kleinen Blechverfchlag kapazitiv 
gegen die Endröhre AL 4 abgefchirmt werden, da fonft die Ge- 
fahr von Selbfterregung oder von völliger Fälfhung der Meß- 
ergebniffe infolge von Rückkopplungen beftünde. — Audı der 
Umfcalter S, fitzt nicht an der Frontplatte, er ift aber nach Öffnen 
des Gerätedecels leicht zu betätigen. — An der Front des Geräts 
fitzt links der Spannungsmefler-Umfcalter, rechts der für die 
Dofierung der Ausgangsipannung maßgebliche Umfcalter S, des 
Ausgangsfpannungsteilers. Der Schalter S; befitzt einen Hebel 
mit einem Mitnehmerfüft, der den Schalter S,; etwa in der Weife 
betätigt, wie wir es bei Potentiometern mit angebautem Netz- 
fhalter gewohnt find. S; fitzt zu diefem Zweck in der Grundplatte. 
Die Anordnung der wichtigften Teile dürfte aus den Lichtbildern 
und Skizzen im übrigen hinreichend hervorgehen. Bei der Ver- 
drahtung ift vor allem eine forgfältige Abfchirmung der Gitter- 
kreife und die Vermeidung von Strahlungen vom Ausgang des 
Verftärkers gegen den Eingang zu beachten. Zu diefem Zweck 
wird auch die Ausgangsleitung abgefcdirmt. 


Inbetriebnahme und Eichung. 

Unfere erfte Arbeit wird die Eihung des Ausgangsfpannungs- 
meffers fein. Die Eichung diefes Voltmeters erfolgt am beften 
durch Vergleich mit einem vorhandenen Präzifionsinftrument bei 
50 Hz, alfo bei Netzfrequenz. Da die Eichkurve eines derartigen 
Wechtfelftrominftruments bei höheren Meßbereichen praktifdı ge- 
radlinig verläuft, ift die Anfertigung einer befonderen Eichkurve 
beim 50- und 150-Volt-Bereicdı überflüffg. Lediglih für den 
15-Volt-Meßbereich müflen wir eine folche Kurve anlegen, jedocd 
können wir das Inftrument trotzdem auch bei diefem Meßbereich 
unmittelbar ablefen, wenn wir das Inftrument famt der aufge- 
nommenen Kurve an die Fabrik einfenden, damit uns diefe eine 
nur für den betreffenden Meßbereich geltende zweite Skalentei- 
lung aufbringt. ha 
Bei den arößeren Meßbereichen ift es lediglich notwendig, dafür 
zu forgen, daß unfer Inftrument Vollausfchlag genau bei der vor- 
gefchriebenen Spannung von 50 bzw. 150 Volt erreicht. Zu diefem 
Zweck legen wir die genannte Spannung an das Inftrument; zeigt 
es mehr als Vollausfchlag, fo muß bei dem betreffenden Meßbe- 
reich der Vorfchaltwiderftand etwas vergrößert werden, im um- 


gekehrten Fall verkleinern wir ihn. Die Vergrößerung des Vor- 
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fchaltwiderftandes erfolgt dadurch, daß wir mit ihm einen kleinen 
Zufatzwiderfiand in Reihe fchalten, während wir zur Verkleine- 
rung einen wefentlich -größeren Widerfiand parallelfcalten 
müflen. Werte für die evtl. nötigen Vor- oder Nebenwiderflände 
hier anzugeben, ift nicht möglich, da die Meßgleichrichter immer 
etwas verfchieden ausfallen dürften und daher von Fall zu Fall 
eine Einzelabgleichung der Vorwiderflände erfordern. 

Die zur Spannungsmefler-Lichung benötigten Wecfelfpannungen 
entnehmen wir in einfachiter Weife dem Meßverftärker felber, da 
wir dann die Gewähr für gute Kurvenform der Eichfpannung ha- 
ben und die Eidhung auch bei Gleichftrom-Betrieb durchführbar 
ift. Wir fdhalten alfo den Vergleichs-Spannungsmefier unferem 
Spannungsmefler parallel und beide an den Ausgang des Meß- 
verftärkers, der vom Tongenerator aus mit 50 Elertz beichickt 
wird. Obwohl das Ausgangsfpannungsinfirument bis über 10 000 Hz 
praktifch frequenzunabhängig ift, empfiehlt es fich nicht, eine an- 
dere Eichfrequenz zu verwenden als 50 Hz, da wir ja unter Um- 
ftänden nicht wiflen, ob das Vergleichsinftrument ebenfalls fo fre- 
quenzunabhängig ift: Es gibt fogar fehr präzife Wechfelftrom- 
Voltmeter, die aber doch nur bei der Normalfrequenz der Stark- 
ftromtechnik, alfo 50 Hz, richtig zeigen. — Da die Tongenerator- 
Spannung veränderlic ift, find die einzelnen Punkte der Span- 
nungsmefler-Eichkurve fehr leicht zu gewinnen. Beim 150-Volt- 
Bereicı werden wir allerdings nidıt auf Vollausfchlag abgleichen 
können, weil das Aggregat keine fo hohe Ausgangsfpannung lie- 
fert, fondern wir gehen hier auf Mittelausfchlag, alfo auf 75 Volt, 
was im Prinzip das gleiche ift. Selbftverftändlich darf aber der 
Vergleichs-Spannungsmefler niemals ein Inftrument hohen Eigen- 
verbraudchs fein (zuläflıg find ca. 3 mA Stromverbraud). 

Die Inbetriebnahme und Eichung des eigentlichen Meßverftärkers 
geht folgendermaßen vor fich: Wir meflen zunädft den Anoden- 
ftrom der Endröhre nadı und können dann den Verftärker durdı 
Anlegen eines T'onabnehmers an die rückwärtigen Buchfen und 
eines Lautfprechers flüchtig prüfen. Zur Aufnahme des Frequenz- 
gangs wird der I'oongenerator vorgelfchaltet, der Lautfprecher na- 
türlich abgefchaltet. Wir drehen das Potentiometer des Tongene- 
rators voll auf, damit die Spannung des Tongenerators möglichit 
frequenzunabhängig wird. Der Verftärker wird aber dann eine 
zu hohe Ausgangsfpannung liefern. Wir verringern daher die 
Spannung des Tongenerators dadurch, daß wir im Toongenerator 
die Spule -IIl fo weit verftellen, daß bei 1000 Hz nur noch ca. 
40 Volt vom Ausgangsinftrument des Verftärkers angezeigt wer- 
den (Ausfclag ‚0,8 mA“). Wir notieren uns dann die Ausgangs- 
fpannungswerte für alle uns intereflierenden Frequenzen und 
können dann auf doppelt logarithmifchem Papier Nr. 365Y, den 
Frequenzgang des Verftärkers aufzeichnen. Sollte fih bei 100 Hz 
ein zu ftarker Abfall der Frequenzkurve ergeben, fo ift der Kon- 
denfator parallel zum zweiten Anodenwiderftand der AF7 etwas 
zu vergrößern, andernfalls zu verkleinern, bis fich annähernd die 
veröffentlichte Kurve V erreichen läßt. Die Kurven I, II, III, IV 
und V ftellen die Abhängigkeit des Verftärkungsfaktors von der 
Frequenz bei den einzelnen Stellungen des Eingangsfpannungs- 
teilers dar und werden daher natürlich beim Arbeiten mit dem 
Meßverftärker fehr häufig benötigt. Der Verftärkungsfaktor ift 
das Verhältnis zwifchen Ausgangs- und Eingangsfpannung. Die 
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Ausgangsfpannung ift ohne weiteres mit dem eingebauten Inftru- 
ment beftimmbar, die Eingangsfpannung dagegen ift zur unmit- 
telbaren Meflung meift viel zu klein. Wir müflen daher die Ein- 
gangsfpannung aus einer größeren gut meßbaren Spannung durch 
Verwendung eines Spannungsteilers von bekanntem und genau 
ftimmendem Teilverhältnis gewinnen. Dies gelingt natürlich nur, 
wenn zwifchen dem Tongenerator und dem Eingang des Meßver- 
ftärkers noch ein weiterer Verftärker proviforifch eingefcaltet 
wird, denn der Tongenerator an fich liefert ja nur 'fehr kleine 
Spannungen. Als Spannungsteiler verwenden wir den eingebauten 
niederohmigen Ausgangsfpannunsgsteiler des Meßverftärkers. Der 
Verfiärker muß alfo zur Aufnahme der Kurven behelfsmäßig 
etwas umgelchaltet werden. Um diefe Anordnung ohne viel Worte 
unmißverftändlih zu befchreiben, wurde die Anordnung zur 
Fichung des Meßverftärkers fchematifch dargeftellt. Wie wir fehen, 
erfolgt die Meflung der Eingangsfpannung und der Ausgangs- 
fpannung abweclfelnd mit ein und demfelben Infirument; auf der 
Fingangsfeite find natürlicı die gemeflenen Spannungen mit dem 
Teilverhältnis (1:10, 1:100 oder 1:1000) des niederohmigen 
Spannungsteilers zu multiplizieren. Das Teilverhältnis wird fiets 
fo gewählt, daß die Ausgangsfpannung bei allen Meßpunkten 
etwa 40 Volt beträgt. Der Empfänger oder Verftärker, den wir 
zwifchen Tongenerator und Spannungsteiler gefchaltet haben, wird 
im übrigen meift einen Lautftärkenregler befitzen, der die Ton- 
fpannung fo zu regeln erlaubt, daß wir fogar genau auf die ge- 
nannte Ausgangsfpannung von 40 Volt einftellen können. — Er- 
wähnt fei noch, daß bei der Durchführung diefer Eichung in den 
Ausgangskreis des Meßverftärkers ein Widerftand von 8 kQ2 an 
die Stelle des Ausgangsfpannungsteilers gefchaltet werden muß, 
damit die Endröhre nach wie vor richtig belaftet ift, denn der 
fonft im Ausgang liegende niederohmige Spannungsteiler wird ja 
bei diefer Eichung anderweitig verwendet. — Ferner muß felbit- 
verftändlich der behelfsweife eingefchaltete Verftärker oder Emp- 
fänger möglichft brummfrei fein. Ob die Brummfpannung diefes 
Geräts zu einer Fehlanzeige führt, ift aber leicht zu prüfen, wenn 
wir den Tongenerator abfchalten und dann feftftellen, ob das 
Ausgangsinftrument dann noch eine Spannung anzeigt. Natürlıch 
dürfen aber bei diefem Kontrollverfuch die beiden an der Ein- 
gangsfeite des Meßverftärkers liegenden Stufenfpannungsteiler 
nicht anders eingeftellt fein, als fpäter bei der Meflung. 

Die Meflung des Klirrfaktors unferes Verftärkers dürfte im Rah- 
men diefer Meßreihe kaum in Frage kommen, da dazu eine nicht 
ganz einfache Brückenmethode notwendig ift, jedoch ift eine rohe 
Unterfuchung der Verzerrungsfreiheit des Tongenerators und des 
Verfiärkers fehr leicht mit Hilfe des Ofzillofkops möglich: Wir 
verforgen die waagerechte Ablenkung des Ofzillofkops mit einer 
rein finusförmigen Spannung von 50 Hz, d. h. mit Netzfpannung, 
die wir mit Hilfe eines 50-Hz-Schwingungskreifes einwandfrei ge- 
reinigt haben ?). An die fenkrechte Ablenkung legen wir die Aus- 
gangsipannung des Verftärkers und ftellen den Tongenerator bei- 
{pielsweife auf 100 Hz ein, fo daß eine zweizackige fiehende Figur 
(‚Achter“) entfteht. In dem Augenblick, wo der Knotenpunkt die- 
fer Figur genau in der Mitte liegt, muß die Figur einen genau 
{ymmetrifchen Achter darftellen. Verzerrungen find bei diefer Fi- 
gur befonders leicht zu erkennen, und wir können fomit den 
Einfluß von Überfteuerungen und dergleichen leicht erkennen 
und beheben. H. J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 


») Nähere Angaben hierüber folgen bei der Befhreibung des Ofzillofkops. 
Stückliste und Montageplan folgen. 
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Ergebnille der Jahrestagung 
des Weltrundfunkvereins 


Eine Verteilung der Rundfunk-Kurzwellen!? 


Die Union Internationale de Radiodiffufion, wie der offizielle 
Titel des Weltrundfunkvereins lautet, hielt in Ouchy bei Laufanne 
in der Schweiz feine übliche Sommertagung ab. Diefe Tagung 
leitete zum letzten Male Maurice Rambert, der jetzt wegen Er- 
reichung der Altersgrenze aus dem fchweizerifchen Rundfunk aus- 
icheidet und damit auch feine Tätigkeit im Weltrundfunkverein 
aufgeben muß. Maurice Rambert hat fih nicht nur um feinen hei- 
matlichen Rundfunk verdient gemacht, fondern auch um die inter- 
nationalen Beziehungen des Rundfunks. In Anerkennung feiner 
großen Verdienfte trug der Weltrundfunkverein diefem gefchätz- 
ten Mann die Ehrenmitgliedfchaft an, eine Ehrung, die zum erften 
\al in der Gefchichte der Union ausgefprochen wurde. Aber auch 
der Vizepräfident, Sir Charles Carpendale, der Vertreter der Bri- 
tish Broadcasting Corporation, der nunmehr zehn Jahre lang dem 
\eltrundfunkverein als Präfident und Vizepräfident angehörte, 
wurde von den Mitgliedern wegen feiner Verdienfte geehrt. 

\Wie immer war die Tagung gut befucht; 20 europäifche Nationen 
waren vertreten, dazu zahlreihe Beobacdter der europäifchen 
Poftverwaltungen, Vertreter der nationalen Rundfunkvereinigung 
Waflington, der beiden größten amerikanifchen Sendegefellichaf- 
ten, des Columbia Broadcasting Syftems und der National Broad- 
casting Company fowie der Radiocorporation of America. T’erner 
hatte die holländifch-indifche Poft- und Rundfunkverwaltung Ver- 
treter entfandt, und darüber hinaus nahmen an der Tagung Re- 
präfentanten der in der Schweiz vertretenen internationalen Or- 
ganifationen teil. 

Im Mittelpunkt der Tagung ftanden technifdıe Probleme, im we- 
fentlichen die Wellenverteilung. Die Behandlung diefer Fragen 
war um fo wichtiger, als im kommenden Jahr ja wieder eine Welt- 
Tunkkonferenz abgehalten wird, auf der die Wellenverteilung 
eine Rolle fpielen dürfte. Bezüglich der Mittelwellen find keine 
wefentlichen Änderungen zu erwarten, denn, wie man in Ouchy 
feftftellte, ift der Zuftand im Mittelwellenbereich im großen und 
ganzen zufricdenftellend; weitere Beflerungen könnten in einzel- 
nen lällen dadurch erzielt werden, daß die Wellenkonftanz ver- 
beflert wird. Etwas fchwieriger liegt es im Langwellenbereich, 
denn hier find zu viele Sender tätig. 

Schon auf der Berliner Tagung des Weltrundfunkvereins befchäf- 
tiste man fich mit dem Plan, nunmehr auch eine internationale 
Verteilung der Kurzwellen für Rundfunkzwecde vorzunehmen. 
Tatfächlih herrfcht im Kurzwellenbereich ein immer wilderes 
Durcheinander, das von den beteiligten Kreifen mit immer grö- 
ßerer Sorge hingenommen werden muß. Eine Verteilung der 
Rurzwellen ähnlich dem Luzerner Wellenplan ift aber außer- 
ordentlich fchwierig, da man bei diefer Verteilung nidıt nur vor 
einem größeren organilatorilchen Problem, fondern audı vor 
einem größeren technilchen Problem fteht als bei der Verteilung 
der üblichen Rundfunk wellen. Man befprach nun ganz ausführlich 
die Möglichkeiten einer folchen Kurzwellenverteilung, und geftützt 
auf die Ergebniffe der interkontinentalen Konferenz in Bukareft 
wurde verfuchsweife ein Kurzwellenplan vorgelchlagen, der auch 
die amerikanifchen Kurzwellenftationen berückfichtigt. Diefer Plan 
foll in den nächften Monaten in der Praxis durchgeprüft werden, 
und das Ürgebnis foll auf der Konferenz in Kairo die Grundlage 
für einen Weltverteilungsplan der kurzen Wellen bilden. 
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Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in 
die Technik für den Rundfunkhörer 
und für den Amateur. 


VonDipl.-Ing. F.W.Behn. Preis M.1.90 


Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurz- 
wellenamateur? Der deutsche Ama- 
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teur ist Mitglied einer Weltorgani- 
sation. Der Empfänger. Der Sender. 
Frequenzmesser und Sender-Kontroll- 


geräte. Kurzwellen-Antennen für Sen- - 


der und Empfänger. Der Amateur- 
Verkehr. Eine vollständige Allstrom- 
Amateurstation für den Selbstbau. 


Das Buch für jeden, dersich mit den 
Kurzwellen näher befreunden will 
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Die technifche Kommiflfion befaßte fich ferner mit der Anwendung 
von Gleichwellenfyftemen und mit der Ausnützung gleicher Wel- 
len für Sender in verfchiedenen Ländern. Weiterhin befprach man 
Mikrophonprobleme, akuftifihe Probleme und die Frage der 
Rundfunkftörungen in Zufammenarbeit mit dem internationalen 
Komitee für Rundfunkftörungen. Gerade diefe Fragen führten zu 
einem fehr regen und erfreulichen Erfahrungsaustaufch. Die Lei- 
tung der Studiengruppe für Akuftik wurde übrigens Dr. von 
Braunmühl übertragen, der anfchließend an die Laufanner Ta- 
gung den Weltrundfunkverein auf dem internationalen akufti- 
idıen Kongreß in Paris vertreten wird. 

Am Scluß der Tagung fchritt man zu den Neuwahlen. Der Ver- 
treter Hollands, Antoine Dubois, Direktor der Nozema, wurde 
zum Präfidenten gewählt. Die Poften der vier Vizepräfidenten 
nehmen Großbritannien in der Perfon von Sir Charles Carpen- 
dale, Frankreih durch den ehemaligen Poftminifter Robert Jar- 
dillier, Italien durch Profeflor Vallaury und Finnland durch Pro- 
feflor Ylöftalo ein. Profeflor Braillard, Belgien, und Dr. Sourek, 
Tichechoflowakei, wurden als Leiter der technifchen Kommiflionen 
und. jurifiifchen wiedergewählt. Die Leitung des Programmaus- 
(chuffles wurde dem Vertreter Schwedens, C. A. Dymling, über- 
tragen, und Polen übernahm durch Herrn Starzynfki das Präfi- 
dium des Budget-K.omitees, 

Die nächfte Tagung des Weltrundfunkvereins wird Ende Novem- 
ber - Anfang Dezember diefes Jahres in Nizza ftattfinden, und 
dann follen die endgültigen Vorfchläge für die internationale 
Funkkonferenz in Kairo 1938 feftgelegt werden. 


Hochlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
! Briete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt, 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Ich habe in den Heften 35, 36, 37, FUNK- 
SCHAU 1936, die Veröffentlichung des ' 
„Wanderfuper“ mit großem Interefle ge- 
lefen und fehwanke nun zwifchen dem Bau 
dieies Geräts und des nach dem gleichen Prinzip arbeitenden „Vorkämpfer- 
Superhets“ für Batteriebetrieb. lft vom „Vorkämpfer“ an einer guten Rahmen- 
antenne tatlächlich keine gute Leiftung zu erwarten? Ift der „Wanderfuper‘, 
an einer Freiantenne betrieben, wefentlich leiftungsfähiger? 

Antw.: Der „Vorkämpfer-Superhet“ (TUNKSCHAU-Bauplan 140 W) ift tür 
Rahmenempfang nicht geeignet, weil er dafür zu geringe Empfindlichkeit be- 
fitzt. Der „Wanderfuper“ (FUNKSCHAU-Bauplan 145) dagegen bringt an der 
Rahmenantenne infolge feiner weitaus größeren Empfindlichkeit hervorragen- 
den lFernempfang, der durch. eine Zufatzantenne nur mehr wenig gefteigert 
werden kann. Lediglich tagsüber mag es angebracht fein, irgendeine Frei- 
antenne anzufchließen. 


Wanderluper oder VS für 
Batterie? (1370) 


Welche Widerftände und Kondenfatoren müf- 
fen in die Leitung gelegt werden, die die 
Regelfpannurg zu den geregelten Röhren 
bringt, damit cin möglichft wirkfamer 
Schwundausgleich entfteht? 


Antw.: Die in der „Regelleitung“ eines Empfängers mit Schwundausgleich 
liegenden Widerftände und Kondenfatoren haben keinen Einfluß auf die Stärke 
der Schwundregelung; fie dienen lediglich dazu, den Regelvorgang mit einer 
gewiflen zeitlichen Verzögerung ablaufen zu laflen. Die Güte des Schwundaus- 
gleichs beftimmen andere Faktoren, wie z. B. die Regelbarkeit und die Zahl 
der geregelten Röhren und die Höhe der Gefamtverftärkung. 


Wirklamerer Schwundaus- 
(1365) 


gleich gewünicht 


Radio- 
Einzelteile 


wie: 

Blockkondensatoren, Elektrolyt- 
kondensatoren, Drehkondensat., 
Widerstände,Potentiometer usw. 
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